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christlicher Irenik gepragt. ESs se1 L11UT sprochen Anregende Leseiruchte
die omplexen Interessen des Hauses hat dieses ziemlich uneinheitliche Buch
Hannover erinnert. Die Vo  ' eyer Iso reichlich bileten!
geschilderten Versuche einer Union der Erfurt/Freiburg Wolfgang PINNAT!
lutherischen un! reiormilerten Kirchen,
die der Berliner Hofprediger Daniel TINS
Jablonskı1ı 1mM iruüuhen ahrhundert Klueting, Harm, Schmale, olfgang
ternahm, VO.  — dessen erKun aus Das ICı und SeINE Territortialstaaten Im
der ruüder-Unitat einerseı1lts, seiner und Jahrhundert Aspekte des

eDen-Kenntnis des Anglikaniısmus andererseits Mit-, un! Gegeneinanders,
inspirlert. Der ihres europawelten Munster eicCc LIL 2004 Hıstoria DIO-
Charakters lebten S1E VO spezifischen fana ei ecclesiastica. Geschichte un
Herrschaifitsinteresse der preußsischen KO- Kirchengeschichte zwischen Mittelalter
nıge. Der Fundamentalgegensatz den un! Moderne 10); 236+1X 5, ISBN
Katholiken Waäal dadurch sowenig ent- 3-.8258-7414- 1
schärfit wWI1e durch die zunehmende 1ST0-
risierung un! „Verwissenschaftlichung“ Der anzuzeigende Sammelband doku-
der evangelischen Theologie des Jahr- mentiert 1ne ektion des zweıten D
hunderts, die Gottfried OrNIG Baumgar- meinsamen Kongresses der deutschen
{CB. Mosheim und Semiler demonstriert. un! Österreichischen Gesellschaften ZUrr
uch der Pietismus nivellierte aut artın Erforschung des Jahrhunderts Xxpli-
Brecht ZWal die zit formulhiert wird, ass der Band dieinnerprotestantischen
Fronten, markierte ber die Grenze terschiedlichen Herangehensweisen
den Katholizısmus uUuINso schärter. Meıines die emMaltık, die den beiden nationalen
Erachtens kam insofern als ıne Art VO.  - historiographischen Traditionen
„evangelischer Konfession zweıter OTra Grunde liegen, berücksichtigen un! kon-
nung“ für Preußen wWI1e€E gerufen Fur Jan- Irontieren soll (S 2) Miıt Abstand
senisten WarT Irenik aı Bruno Bernards deutlichsten mıit dieser ematfl: sich
Längsschnittdarstellung ebentHalls L1UT eın €1 der erölinende Beitrag VO  - T1S-
Problem miı1t ihrer katholischen Mutter- toph Nnan auseinander, der historiogra-
kirche“, VO  e der s1e sich gezielt mM1sSsSver- phiegeschichtlich die Entstehung un! die
standen un ungerecht behandelt ühlten. politische Funktionalisierung der PF Ster-
Erst Ende des Jahrhunderts, als reichischen Reichsgeschichte” 1900

behandelt („Die ‚OÖsterreichische Reichs-sich der Gegensatz lutherisch-reformier
angeblich nivelliert a  € kam wieder geschichte’ un! ihre Sicht au{l das Heilige

evangelisch-katholischen Okumenl1- Römische eich“, 11-22 nan I1l-
schen Initiatıven, bezeichnenderweise kert das MNECUu konzipierte Fach ıIn den DO-
rvaten VO A geradezu geheimbünd- litischen und universitaren Kontexten der
erischem Charakter. DIie VO  — Wolf-Fried- Öösterreichischen Juristenausbildung un!

stellt insbesondere das weitgehende Peh-rıch Schäufele untersuchten Projekte Pide-
rt-Böhm un! alis-Masıus wurden auf len VO  - Bezugnahmen auf das „Reıich“ In
beiden Seiten VO  - Autklärern gen, dieser historiographischen adıtıon he-
die TEUINLC. bei den Protestante: bereits LTaus (Z:B 19)
her den Konservatıven ählten Und hne ezug auf das Gesam  ema
uch hier führte eın Weg Versuchen nehmen, hat Dana Stefanoväs AulÄlsatz

(„Adelige Wirtschaftsaktivitäten un: Aufzf-ZUT Gewinnung VO.  m Fürsten vorbel. ach-
dem uns der Herausgeber Harm ueting klarung Eine Fallstudie ULE ‚Schwarzen-
mıiıt der immer noch ungelösten ra berg Ban (  7-1  HE 131—-147) Eın-
konirontiert hat, OD Hontheim/Febronlilus ang In die Sammlung gefunden. el
Buch VO.  — 1763 mıi1t seinen episkopalisti- handelt sich einen sehr skizzenhafi-
schen uch ökumenische Ziele verfolgt ten Bericht über den derzeitigen tan

eines Forschungsprojekts, das die Ge-hat, un! Devor Christoph Link ZU Schluss
1mM Vergleich mit den Josephinischen Pa- schichte des angesprochenen Geldinstituts
tenten die weni1g beachtete toleranzrecht- ZU ema hat Deutlich erkennbar 1St,
IC Diımension des preußßischen eli- ass hier ıne Fülle VO  . interessanten HKT-
gionsedikts VO  — 1788 herausarbeiıitet, CI- gebnissen nicht 1Ur ZUrLr Wirtschaftspolitik,
halten WIT VO  — Norbert Hıinske anregende sondern insbesondere uch ZU. Selbst-
Hinweise au{f die frühe katholische ant- verständnis des els 1m Jahrhundert

erwarte werden können.rezeptlion. Ihre wenig erforschten Vertre-
ter schätzten den Königsberger Philoso- Eine Reihe VO  - Beitragen sind einer
phen, we:il die Naturwissenschaiften klassischen Politikgeschichte verpflichtet
wI1e die historisch-philologischen Fächer un beschränken sich auf die Rekonstruk-
In ihre Schranken gewlesen un!| ihnen t1on außenpolitischer Ereignisgeschichte.
die Fähigkeit ZUTLX Letztbegründung abge- Dıies betrifft die Abhandlungen VOI Y1S-
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tof ROomer („DEer Kalser un die welhnschen bildrolle des Berliner Stadtschlosses deut-
taaten Q ]: Abrilß der Konstella- ich betont andererseılts das vergleichs-
tionen un! der Bedingungsfelder“, welse geringe Ngagement In diesen Be-
43—66), 1as chnettger („Kurpfalz langen Kaiserho{i In Wien. Tanz
un! der Kaiser 1mM Jahrhundert Eybi („Patriotismusdebatte un! Gelehr-
nastisches Interesse, Reichs- un achnt- tenrepublik: Kulturwissenschafitliche FOrT-
politik zwischen Düsseldorf/Heidelberg/ schungsfelder roblembereic. natlo-
Mannheim un Wıen“, 67—-95 un! Rene naler Identitätsbildung“, 149—162) WCCI1-
an („Diplomatie Preußen det sich In strukturellem un! systematı-
Sachsen-Polens Außenpolitik 1:74240— sierendem Zugriff der frühneuzeitlichen

Gelehrtenrepublik un ihrem Beitrag ZUX1748, 163-181) Hier wird das itelge-
en!| ema 1ın erster Linie landes- und „nationalen Identitätsfiindung“ Der
politikgeschichtlich verstanden, die Dar- AuiÄisatz glänzt durch zahlreiche pointierte
stellung verharrt bel der Rekapitulation ewertungen un! Hinweise auft weiıtere
dynastischer Verhandlungen, Bündnisbe- Forschungsmöglichkeiten 1n einem BE*-
strebungen un! politischer Absichten. Dıie genwärtig intens1v bearbeiteten Themen-
Institutionen des Reiches, se1in Verlas- feld. Allerdings bleibt uch hier das Ge-

samtthema unberücksichtigt: geltensungsgefüge der uch das Selbstver-
ständnis der behandelten Akteure als Beobachtungen uch für den „Reichspat-
Reichsstände spielt hiler iıne untergeord- riotismus“? elchen atz konnte das
netfe Reich In den nationalen Identitaäaten

DIies 1st dagegen der Fall In jenen StTU- NnOCh) haben?
dien, die her einem kulturellen Zugriff uch wWEenNn Harm ueting („Die Jose-
auft das ema verpflichtet sSind. Insbeson- phinischen Klosterauihebungen un die

Säkularisationsdiskussion 1mM Reich VOTere erwähnen sind die beiden uch
methodisch weiterführenden Studien VO.  - 1803%, 207-224) das Verhältnis VO Reich
Gabriele aug-Moritz („Des ‚Kaysers un Territorien nicht explizit thematısıe:
echter Arm Der Reichshofrat un: die belegt se1ın Beıitrag doch sehr anschau-
Reichspolitik des alsers“, 23—42 un! lich, wW1e territorlale un! reichische D

mensionen einander bedingten. In diesemVO  - Andreas PeCar („Gab iıne höfische
Gesellschaft des Reiches? Rang- un! S1A= Fall bringt ueting die Theorie un! Praxı1ıs
tuskonkurrenz innerhalb des Reichsadels des „rationalen Territorialismus”“ mıit dem
1ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts“, Reichsdeputationshauptschluss -
183-205). Beide behandeln aut NIier- INE  3 un! verbindet€l zudem In gelun-
schiedliche Weise die a inwiefern IN Weise een- un Politikgeschichte.
das Reich uch ım ahrhundert einen Woligang Schmale („Frankreich, Öster-
Bezugsrahmen TÜr territorialstaatliche PO- reich un! das €e1lC! Propagandage-
litik darstellte inwleweılt Territorien un schichte einer virtuellen europäischen
eic her symbiotisch der konfliktreich Vereinigung und Enteinung“, 13-129)
interaglerten. Während aug-Moritz HA untersucht and VOI firanzösischen
LCIN UÜberblick über den Reichshoirat, Quellen ıne aus$s seiner 1C zentrale Be-

dingung europäischer Einheit die Ex1S-se1ine Tätigkeitsfelder un se1ine iNnstitutl0-
nelle Bedeutung miıt einem ädoyer für tenz eines „gemeinsamen Gedächtnis-
die Erforschung VO  - Kommunikations- raums“* 128) uch wendet sich amı
strukturen (30f.) un! „Justizerfahrung“ der Ausbildung nationaler Identitäten Z
(361.) abschliel$st, wendet PeCcar se1ın Inte- die Zu europäischen Gedächtnisraum In

der des Reichs für die Territo- Konkurrenz traten.
rmen 1n Zeremoniell un! höfischer epräa- Abschließend ass sich festhalten, ass
sentation Differenziert kann zeigen, der Band einige sehr gelungene Auf{sätze
wıe, un! 1n welchem rad das versammelt, die das ema methodisch
elIC eın positıver Bezugspunkt der vielfältig un: konzentriert angehen. An-
Der ıne ästige Ur IUr das Selbstver- ere TDeıten bieten fundierte Überblicke
ständnis einzelner Reichsterritorien Wa  — über politische Geschichte. Nur bel einem
Gerade die nhomogenıitäat dieser EZUg- Teil der extfe 1st allerdings das Verhältnis
nahme aufi das Reich stellt PeCar Ende VO  ® e1C. un! Territorien thematisliert,
als TUN! heraus, se1ine Titelirage zume!lst wird VO Verhältnis der Terr1ıto-
gatıv beantworten rien untereinander gehandelt. Insoifern

Diıie Studie VOINl Christian Benedik („Die bleiben rwartungen unbefriedigt, die
Architektur als Sinnbild der reichsstaatli- der ıte eindeutig weckte Schließlich 1st

die 1n der Einleitung angesprochene The-hen tellung“, Q / ] 12) wendet sich, WI1e
PeCar, ebentialls der kulturellen Konkur- matisierung des Unterschieds zwischen

Österreichischer un! bundesdeutscherTCILZ 1 Reich eın Durchgang durch
zentrale Repräsentationsbauten des Historiographie kaum erfolgt, explizit C(is-
ahrhunderts macht Z einen die VOT- kutiert wurde dieser Aspekt außer VO.  -
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nNnan In keinem der eiträage. Dass der- zıt1en un Zelebrationsverbo: bIis hin
artıge Unterschiede estehen, wüurde, Essensentzug, Isolierungshaft In dunklem
mindest dem Rezensenten, allein aQus$ der Kerker un! Prügelstrafe. Kein Wunder,
Lektüre dieses Bandes N1IC hne weılte- ass kein Emeritus gCI$M nach Mariıenborn
L1CS erhellen. g1Ng, un viele Demeriti Fluchtversuche

München Aarkus Friedrich unternahmen.
V{ skizziert NI1IC. LUr die Geschichte

dieses Priesterhauses un! dessen geistiges
May, eor| Das Priesterhaus In Marienborn un politisches Umü{ield, geht ebenso

anhand der Protokolle des Mainzer ika-Publikationen Bistum alnz), Maınz
2005, ISBN 3.934450-19-9 rlats den rdnungen des Hauses, seiner

Leıtung un finanziellen Absicherung
Das Priesterhaus Vo  - Martienborn In der WI1IE dem persönlichen Engagement der

DioOzese Maınz 1st das Musterbeispiel eiINes Bischöfe TÜr diese Einrichtung nach, VOI
der zahlreichen Emeriten- und/bzw. De- em ber schildert viele einzelne
meritenhäuser, die besonders se1t der Fruü- „Falle* der Demenritl, über die verständ-

licherweise! mehr archivarisches Mate-hen Neuzeıit aufi wel TODIeme prlester-
lichen Lebens WOo geben versuch- rial ZUI Verfügung ste als über die Eme-
te  3 (1) el mi1t den aus gesundheit- MT, Inter: sind hier nicht uletzt die
lichen Gründen arbeitsunfähigen Gründe 1r die Einweisung In die domus
Geistlichen, WE diese N1IC. ohnehin In correct10on1s: VOI em Sexualdelikte,

dann Trunksucht, Streıit, chulden, bereinem Kollegiatsstift lebten der eım
Nach{folger auf ihrem Benefizium verblei- uch schlechte Predigt (17  — fehlendes
ben konnten der sich VO.  - Haus Haus theologisches Wissen, Mangel Dastora-
buchstäblich durchbettelten (2) 1n ler Klugheit, Neuerungssucht (18  Sa
miı1t den straffällig gewordenen der sich DIie Demeritenhäuser wurden funk-
als für den pastoralen Dienst untragbar tionslos, se1lt das privilegium fori IUr den
erwıesenen Priestern? Fur beide Perso- Klerus enthel un! dieser der allgemeinen
NENSIUDPCI sollte diese Art VO ausern

stand. SO verloren die Emeritenhäuser
Strafverfolgung durch den aa unter-

eın aNgEIMNECSSCIHLCS efugium se1n. ber
ben hier besteht 1ine der strukturellen seit der Neuordnung der Klerusbesoldung
Hauptschwierigkeiten, wıe uch das Bel- 1mM un! vollends se1t einer allge-
spie des VO  - Erzbischof arl Philipp Eltz meinen Pensionsregelung ihren Inn (je
737738 1INSs en gerufene un durch denfalls In der bisherigen Perspektive

ESs 1st Iso eın abgeschlossenes Stückden Einmarsch französischer uppen be-
endete, elativ kleine, da L1UTr 10—-14 ersOo- Geschichte, auf das die Untersuchung
1E  - umfassende Priesterhaus VO  - Ma- rückblickt FTOLZ einıger Reduplikationen
rienborn zeig Denn einmal übertrug und einer gelegentlich übergroßen Detail-
sich der schlechte Ruf der straffällig Ge- flut 1st s1e N1IC LLUI durchsichtig, klar A
wordenen naturgemäls leicht ebenso auf gliedert un! quellenmälsig sehr gut belegt,

I11ld.  — 1es s1e uch mi1t großer Spannung.die „verdienten Ruheständler“, un! ZU
Nsofern 1st s1e TÜr solche, die der Ge-anderen wurde UTrC das Zusammensein

zweler verschiedener Gruppen das Le- schichte priesterlicher Lebensiormen und
ben 1MmM Haus selbst erschwerrt, da €e1| LebenspraxIis interessiert sind, unbedingt

völlig unterschiedlichen Bedingun- empfehlen. Eın ewlsses Dezit ze1g
gCn lebten. Zwar tanden uch die Emerriti sich MI1r jedoch für theologisch-spiri-

uellen Hintergrund. Zweimal 191)un einer äaulserst Ngen, geradezu erwähnt YiS ass die viıita COMMUNIS derklösterlichen ausordnung, die wenig
Raum IUr Selbstbestimmung helß straffer Weltgeistlichen, VO.  - der Ja ine gewIlsse
Tagesablauf miıt zahlreichen geme1nsa- Varlıante 1 Marienborner Priesterhaus
ID geistlichen Übungen un! realisiert wurde, damals häufig empfifoh-
COMMUNIS doch S1E grundsätz- len wurde, ihre Verwirklichung Der

schwierig WAarl. Hıer würde interessieren,lich „Irei“ auch WEl s1e IUr freien AUus-
mi1t welchen Gründen un! Motiven 1ınegang jeweils einer besonderen Erlaubnis

bedurften). Demgegenüber WaTr TÜr die solche ita COMMUNIS empifohlen un!
Demeriti das Haus iıne geschlossene praktiziert wurde. Spielten noch ecen
Strafvollzugs- un Besserungsanstalt des mittelalterlichen Kollegiatswesens mit
(„domus correctionis”), ja für manche seiner Abhängigkeit VO.  _ Augustinus 1ne

0.  e der Was SONST? Und WEeN davon 1ngar iıne lebenslängliche Sicherheitsver-
den Dıozesan uellen uch keine edewahrung, In der bel generellem Freiheits-

CENLIZUG neben einem knebelnden Spirl- se1in sollte, che Bedeutung hier
tuellen Besserungsprogramm uch eın das geistig-geistliche Umifeld Priesterer-
Sganzes Bündel VOoO  - Strafen vorgesehen ziehung 1 Seminar, Priesterexerzitlien,
Wa  H angefangen VO  - häufigen Strafexer- geistliche Lıteratur UuSW.)? der gab


